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Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen. Auf der letz-
ten Versammlung der Senioren-
Union im Bezirk Mittelrhein konn-
ten die Anwesenden unter anderem 
den Worten von Josef F. Terfrüchte, 
dem Initiator und Vorsitzenden des 
Senioren Servicedienste Köln e.V., 
lauschen. Hier sein Bericht:

Immer wieder erleben wir die Ein-
samkeit älterer Menschen in einer 
Großstadt wie Köln. Menschen kom-
men ohne Unterstützung nicht im-
mer allein aus der Wohnung. Das Ziel 
von Senioren Servicedienste Köln 
e.V. (SSK) ist es, Menschen in hohem 
Alter zu begleiten und zu unterstüt-
zen. Der Verlust der Mobilität älterer 
Menschen ist verbunden mit Ein-
schränkungen in der Teilhabe am so-
zialen Leben einer Gesellschaft. 

Mobil eingeschränkte Senioren 
haben in einer Großstadt wie Köln 
zum Beispiel das Problem, zu den 
Grabstätten ihrer Angehörigen zu 
gelangen. Sie finden sich nicht mehr 
zurecht im Dickicht des Verkehrs 
und der öffentlichen Verkehrsmittel 
(ÖPNV)

Da die 59 Kölner Friedhöfe durch 
den ÖPNV nicht alle auf dem direk-
ten Weg erreicht werden können, ist 
ein Besuch zum Friedhof für viele 
mobilitätseingeschränkte Personen 
kaum möglich. Hinzu kommt, dass 
bei großen Friedhöfen auch der Fuß-
weg vom Friedhofstor bis zu der 
Grabstätte schwer zu bewältigen ist. 
Auch die gegebene Sicherheit in Be-
gleitung des Friedhofsmobils ist für 
viele Senioren ein wichtiger Aspekt.

Ziel des SSK war es im Jahr 1999, 
einen Beitrag zu leisten, um Men-
schen, die in ihrer Mobilität einge-
schränkt sind, zu helfen, zu den Grab
stätten ihrer Angehörigen zu kom-
men! Die Auseinandersetzung mit 
dem Tod, mit dem Abschied, beginnt 
im persönlichen Nahbereich! Ältere 
Menschen wirken wie verwandelt, 
wenn man sich auf sie als Bürger der 
Gesellschaft bezieht. So wird der be-
gleitete Besuch einer Grabstätte ein 
wichtiger Bestandteil im Leben älte-
rer Menschen, der viel Freude und 
Dankbarkeit auslöst.

Im Alltag meiner Arbeit als ehe-
maliger Geschäftsführer der Genos-
senschaft Kölner Friedhofsgärtner eG 

habe ich erfahren, dass in Köln viele 
Senioren nicht das Grab der Angehö-
rigen besuchen können. 

Viele Ideen habe ich in Erwägung 
gezogen, um einen Fahrdienst zu 
entwickeln. Einen ehrenamtlichen 
Fahrdienst einzuführen, hätte einen 
hohen Organisationsbedarf bei der 
geplanten Intensität gehabt, und ich 
habe deshalb diese Idee verworfen. 
Professionelle Anbieter wie caritati-
ve Einrichtungen standen für diesen 
Zweck nicht bereit. Das Projekt über 
Zivildienstleistende zu realisieren er-
schien mir auch nicht ratsam, weil 
eine Kontinuität im Personal nicht 
machbar und gesichert war. Seit 
2012 gibt es in Deutschland zudem 

Begleitservice für Senioren:  
Das Kölner Friedhofsmobil

Gemeinsam im Einsatz gegen Einsamkeit im Alter (v. l. n. r.): Prof. Dr. Otto Wulff, 
Bundesvorsitzender der Senioren-Union der CDU Deutschlands, Josef F. Terfrüchte, 
Vorsitzender des Vereins Senioren Servicedienste Köln e.V., Helge Benda, Landes
vorsitzender der Senioren-Union der CDU NRW, Dr. Wolfgang Gärtner Bezirks-
vorsitzender der Senioren-Union der CDU Mittelrhein.
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Nordrhein-Westfalen

keinen Zivildienst mehr. Das hat da-
zu geführt, dass ich ein Projekt als 
eigene Organisation (Verein) entwi-
ckeln musste, mit Organisation, Bud-
get, Handling und Zuverlässigkeit, 
damit im April 2002 das erste Kölner 
Friedhofsmobil in Deutschland star-
ten konnte.

Die Mitfahrenden sind überwie-
gend Frauen mit einem Anteil von 88 
Prozent. Das Durchschnittsalter liegt 
bei 84 Jahren (Basis 2020). Für diese 
Menschen ist oft das Grab ihrer An-
gehörigen der Mittelpunkt des Le-
bens und deshalb helfen wir gerne 
und kostenlos. Schön ist es für die 
Nutzer, dass sie auf dem Weg zum 
Friedhof oft durch die halbe Stadt 
fahren und das alltägliche Leben wie-
der mitbekommen. An diesen Tagen 
holen wir sie aus ihrer Isolation und 
Einsamkeit zurück in die Gesellschaft. 
Wir beeinflussen damit wesentlich 
die Lebensqualität der Nutzer. Unse-
re Fahrer sind zusätzlich Helfer, Trös-
ter, Begleiter, Zuhörer, Seelsorger, 
Sozialarbeiter, Hilfeleistende, Fried-
hofsgärtner und Mutmacher.

Die Mitfahrenden des Friedhofs-
mobils sind von unserem Dienst be-
geistert, was sich in vielen anerken-
nenden Dankesworten wiederspie-
gelt. Auf der Seite www.senioren-
servicedienste-köln.de sind sie ver-
öffentlicht und dort heißt es u. a.: 
„Sie haben mich glücklich gemacht!“
„So, jetzt bin ich wieder glücklich, 
dass ich bei ihm sein durfte!“
„Schön, dass es sowas gibt!“
„Eine schöne Einrichtung, eine der 
schönsten in Köln!“
„Ich habe den Dom gesehen!“
„Gut, dass es diese Einrichtung gibt!“
„Ich komme in Gegenden, in denen 
ich schon ewig nicht mehr war!“.

Inzwischen haben die Fahrer eine 
ganz besondere Beziehung zu den 
Mitfahrenden aufgebaut, die über 
den eigentlichen Fahrdienst hinaus-
geht. Im Friedhofsmobil werden ver-
traute Gespräche geführt. Durch 
den täglichen Umgang mit dem Tod 
stellt sich oft die Sinnfrage, wo wir 
herkommen, wo wir hingehen! Aber 
im Auto wird auch viel gelacht. 

Wie funktioniert  
der Service?

Das Friedhofsmobil steht allen Bür-
gern ab 65 Jahren und Gehbehinder-
ten zur Verfügung. Der Ablauf von 
der Terminabstimmung bis zum Be-
such der Grabstätte ist unkompli-
ziert gestaltet. So ist das Friedhofs-
mobil über die kostenlose Service-
Nummer zu erreichen. Die Telefon-
zentrale der Genossenschaft Kölner 
Friedhofsgärtner eG nimmt montags 
bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
die Anrufe der Senioren oder deren 
Familienmitglieder oder der Heimlei-
tung entgegen und koordiniert die 
Termine. Die Fahrten zum Friedhof 
erfolgen in der Woche jeweils zwi-
schen 9.30 Uhr und 17.30 Uhr. Den 
Senioren stehen etwa 30 Minuten 
Zeit zur Verfügung, um am Grab zu 
verweilen. Bei Bedarf hilft der Fahrer 
den Senioren mit kleinen Handrei-
chungen. Dank einer Ausnahmege-
nehmigung können wir direkt bis ans 

Grab fahren. 59 Kölner Friedhöfe wer
den somit wöchentlich nach einem 
festen Plan angefahren. 

Finanzierung  
des Friedhofsmobils

Mit der Vereinsgründung im Jahr 2000 
waren Mitglieder der Genossenschaft 
Kölner Friedhofsgärtner eG bereit, 
Mitglied beim SSK Köln eV zu wer-
den! Damit war die Startfinanzierung 
geregelt. Das erste Fahrzeug war ein 
Renault Kangoo. Dieses ist das idea-
le Auto für unseren Fahrdienst. 

Dank großer Unterstützung der 
Senioren-Union der CDU Köln und 
der Stadt Köln und Anerkennung in 
der Kölner Gesellschaft können die 
notwendigen Mittel über Spenden 
bereitgestellt werden, für Personal-
kosten, Treibstoff, Versicherung und 
Wartung. So konnten wir im August 
2019 von der Altenhilfe der Kölni-
schen Rundschau „DIE GUTE TAT“ 
ein zweites Fahrzeug (Elektromobil) 
in Empfang nehmen. Seit Oktober 
2019 sind wir mit zwei Fahrzeugen 
on Tour. Noch heute über 20 Jahre 
nach seiner Einführung ist das Kölner 
Friedhofsmobil in Deutschland ein 
einmaliges Angebot, zumindest 
wenn man die Intensität und den 
Umfang der Leistung betrachtet.

Fazit:

Der kostenlose Abhol- und Fahrdienst 
garantiert den Kölner Bürgern Mobi-
lität bis ins hohe Alter. Wie sonst sol-
len gehbehinderte, sehbehinderte 
und geschwächte Senioren ihre An-
gehörigen auf dem Friedhof besu-
chen, wenn nicht mit Unterstützung 
des Friedhofsmobils.

Es kann so einfach und sinnvoll 
sein, älteren Mitmenschen im hohen 
Alter, die häufig einsam und isoliert 
leben, den Alltag zu erleichtern und 
sie für ein paar Stunden zurück in die 
Gemeinschaft der Gesellschaft zu 
holen. Mit dem Kölner Friedhofsmo-
bil wird die Sorge einer Stadt um 
existenzielle Bedürfnisse ihrer Mit
bürgerinnen und Mitbürger aufge-
nommen.
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Schleswig-Holstein

Schleswig-Holstein. Es waren groß-
artige Auftritte. Die Gäste der Ver-
sammlungen in Mildstedt bei Husum 
und in Rendsburg waren begeistert 
und wurden noch einmal zusätzlich 
motiviert, sich auch in den letzten 
Tagen vor dem Wahlsonntag dafür ein
zusetzen, dass möglichst jeder zur 
Wahl geht und keiner zu Hause bleibt. 
In Mildstedt traf Professor Dr. Otto 
Wulff die Landtagskandidaten aus 
Nordfriesland. Kreispräsident Man-
fred Uekermann kandidiert als nord-
friesisches Urgestein mit umfassen-
den Kenntnissen von Land und Leu-
ten. Er kennt das Notwendige und die 
Chancen in der Region. Mit grundle
genden Vorstellungen weiß er, mit 
welchen Entscheidungen das Land in 
die Zukunft geführt werden kann. 

Der 25-jährige Michel Deckmann 
ergänzt mit seiner jugendlichen Fri-
sche das nordfriesische Angebot. 
Nach Abschluss seines Studiums hat er 
als Betriebswirt in einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Berufserfahrung 
gesammelt. Er setzt sich insbesondere 
für Bildung und Wirtschaft ein. 

Im Kreis Rendsburg-Eckernförde 
treten gleich vier Kandidaten an. 

Dort hat auch der Ministerpräsi-
dent des Landes Schleswig-Holstein, 
Daniel Günther, seinen Wahlkreis. Er 

war an Corona erkrankt und konnte 
an der Versammlung, die ganz in der 
Nähe des Nord-Ostsee-Kanals statt-
fand, nicht teilnehmen. 

Der politikerfahrene Hauke 
Göttsch ist seit 2009 Mitglied des 
schleswig-holsteinischen Landtages 
und als Diplomingenieur in Agrar-
wissenschaften mit seiner Heimat 
fest verwurzelt. So kommt es nicht 
von ungefähr, dass er auch Bürger-
meister seiner Gemeinde ist. 

Kommunalerfahren und als stu-
dierte Agrarwissenschaftlerin, die pra
xiserfahren im Kreisbauernverband 
Rendsburg-Eckernförde arbeitet, tritt 
Rixa Kleinschmit an.  In der Freizeit ist 
sie auch als Jägerin unterwegs. 

Auch Dr. Otto Carstens stellte 
sich als neuer Kandidat in Rendsburg 
vor, wenngleich sein Wahlkreis im 
Kreis Steinburg liegt und das Amt 
Mittelholstein umfasst und doch ein 
Zipfel nach Rendsburg-Eckernförde 
reicht. Er kämpft auch hier um jede 
Stimme für die CDU als engagierter 
Jurist und Dezernent in der Kreisver-
waltung Steinburg. 

Professor Dr. Otto Wulff war von 
dem Personalangebot der schleswig-
holsteinischen CDU, so wie er es 
kennenlernen konnte, begeistert. Er 
gab sich zutiefst davon überzeugt, 

dass die CDU bei der kommenden 
Landtagswahl sehr gut abschneiden 
werde. Er betonte, dass ein solches 
Ergebnis auch eine tolle Vorgabe für 
die Landtagswahl in Nordrhein-West
falen sein werde. 

Er bedankte sich bei den Kreisvor-
sitzenden der Kreise Nordfriesland 
und Rendsburg-Eckernförde, Jürgen 
Feddersen und Dr. Heinz Zimmer-
mann-Stock, dass sie durch ihre Ein-
ladungen den Wahlkampf so unter-
stützt haben und ihm die Möglich-
keit gegeben wurde, einen tiefen 
Einblick zu bekommen, wie Schles-
wig-Holstein tickt und sich parteipo-
litisch für die Zukunft aufstellt. 

Abschließend kam Professor Dr. 
Otto Wulff auf Pellworm auf Einla-
dung des Landesvorsitzenden, Die-
ter Holst, mit dem Landesvorstand 
der Senioren-Union Schleswig-Hol-
stein und dem Kreisvorstand aus 
Nordfriesland zusammen. Zwischen 
den Teilnehmern entstand ein reger 
Meinungsaustausch. Im Ergebnis 
waren sich alle einig: es bedarf einer 
grundlegenden Erneuerung. Beteili-
gungsverfahren müssen neu gedacht 
werden. Es seien solche Themen auf-
zugreifen, die für den Einzelnen Be-
deutung haben und im Einzelfall ei-
ner folgenden politischen Umset-
zung bedürfen. Struktur- und Grund-
satzfragen seien so zu diskutieren 
und zum Ergebnis zu führen, dass 
alle Ebenen einbezogen werden, also 
von der Bundesebene bis hin zur 
Ortsebene und von der Ortsebene 
bis hin zur Bundesebene. 

Die Teilnehmer waren sich mit 
dem Bundesvorsitzenden einig: wir 
begeben uns auf einen guten Weg, 
wenn wir über aufgegriffene The-
men Sorgen und Nöte erfahren aber 
auch Lösungsansätze erhalten. Dann 
werden wir auch für viele, die auf Er-
neuerung warten, wieder attraktiv. 
Und wir können uns in besonderer 
Weise mit unserer CDU auseinan-
dersetzen, die darauf wartet, dass 

Professor Dr. Otto Wulff zur Unterstützung des 
Landtagswahlkampfes in Schleswig-Holstein

Mitglieder des erweiterten Landesvorstandes der Senioren-Union  
und des Kreisvorstandes der Senioren-Union Nordfriesland.
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Professor Dr. Otto Wulff zur Unterstützung des 
Landtagswahlkampfes in Schleswig-Holstein

Schleswig-Holstein

wir unsere Lebenserfahrung, unsere 
Potentiale und unsere Vielfältigkeit 
verstärkt einbringen. 

Aus dem Landesvorstand 

Der Präsident des Verbandes der 
privaten Waldbesitzer in Schleswig-
Holstein, Graf Rantzau, war zu Gast 
in der letzten Vorstandssitzung. Sei-
ne Ausführungen haben einen tiefen 
Einblick in die private Forstwirtschaft 
und die Aufforstung und den Erhalt 

des schleswig-holsteinischen Waldes 
gegeben. Zukünftige Veranstaltun-
gen wie Pflanzaktionen werden durch 
die Kreisverbände mit einem anderen 
Hintergrundwissen geplant und 
durchgeführt werden und umso er-
folgreicher sein. Die Senioren-Union 
Schleswig-Holstein stellt fest: Es ist 
empörend, dass ein vollkommen un-
ausgewogenes Entlastungspaket auf 
den Weg gebracht wird. Es geht ja un-
ter anderem um die Abfederung der 
steigenden Energiekosten. Die Älte-

ren werden bei der Entlastung nicht 
berücksichtigt. Sie können also gerne 
frieren. Wir vermissen bei diesen Ent-
scheidungen ein bisschen Wärme – 
auch für die Älteren.

Fazit

Die Landtagswahl war am 8. Mai 
2022 und alle Kandidaten haben, wie 
auch Frau Kleinschmit, ihren Wahl-
kreis direkt gewonnen. Wir gratulie-
ren von ganzem Herzen!

Brandenburg. Der Landesvorstand 
der Senioren-Union Brandenburg 
hat sich bis zum Sommer zwei The-
menschwerpunkte gesetzt: „Leben 
und Wohnen im Alter“ und „Stär-
kung des ländlichen Raumes“. In 
zwei Tagungen sollen dazu die in-

haltlichen Grundlagen für Initiativen 
in Richtung Landespartei und -frak
tion, aber besonders auch in Rich-
tung des vorpolitischen Raums  
sowie der Kommunalpolitik, erar
beitet werden. Landesvorsitzender 

Hans-Peter Pohl beschreibt weite- 
re Ziele der Initiativen: „Über unse-
re Mitglieder hinaus wollen wir be-
sonders die Zielgruppe Ü-60 in
nerhalb und außerhalb der CDU 
ansprechen und so letztendlich auch 
einen Beitrag zur Mitgliederge

winnung von insbesondere jungen 
Seniorinnen und Senioren leisten.“

Dass drei oder vier Generationen 
einer Familie unter einem Dach oder 
in Nachbarschaft wohnen, ist heute 
eher die Ausnahme. Junge Seniorin-

nen und Senioren suchen deshalb 
nach alternativen Wohnformen bei 
gleichzeitig immer knapper und teu-
rer werdenden Wohnungsangebo-
ten. Hier setzt der Landesverband an 
und will bestehende Konzepte und 
Projekte für das Zusammenleben 
von Jung und Alt in gegenseitiger 
Unterstützung und mit viel ehren-
amtlichem Engagement zusammen-
tragen, weiterentwickeln und für 
deren Umsetzung und Unterstüt-
zung durch die Landes- und Kommu-
nalpolitik sowie bei Investoren wer-
ben. Das können Mehr-Generatio-
nen-Wohnangebote in unterschied-
lichster Form sein. Auch Projekte 
nachbarschaftlicher Unterstützung 
von Seniorinnen und Senioren von 
Mitgliedern einer Senioren-Genos-
senschaft sind zielführend, damit 
Seniorinnen und Senioren, die dies 
wünschen, möglichst lange in ihrem 
bisherigen Zuhause wohnen können. 

Solche Wohnprojekte sollen glei-
chermaßen in der Stadt wie im länd-
lichen Raum ermöglicht werden, was 
entsprechende Angebote an ver-
kehrlicher und digitaler Infrastruktur 
sowie zur Begegnung, zum Einkau-
fen, zur Kultur und Freizeit, zum 
Sport erfordert.

Wie Leben und Wohnen  
im Alter – in der Stadt und  
auf dem Lande?

SU-Landesvorsitzender Hans-Peter Pohl (Mitte) stellt Initiative der Senioren-
Union auf einer Tagung der Konrad-Adenauer-Stiftung in Oranienburg  
zum altersgerechten Wohnen vor.

Brandenburg
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Niedersachsen. Die Senioren-Union Niedersachsen be-
findet sich mitten in den Vorbereitungen zur Landtags-
wahl in Niedersachsen am 9. Oktober 2022.

„Wir wählen Bernd Althusmann und werden den 
Wahlkampf massiv unterstützen“ erläuterte der Landes-
vorsitzende Rainer Hajek auf der gut besuchten Kreisvor-
sitzendenkonferenz in Hannover. Und weiter: „Wir laden 
vor allem Seniorinnen und Senioren ein, den CDU-Kandi-
datinnen und -Kandidaten ihre Stimme zu geben“.

Für die Landtagswahl am 9. Oktober 2022 haben wir 
unsere Werbelinie um weitere Bauzaunbanner (3,40 Me-
ter mal 1,75 Meter) mit unserem Blühwiesenmotiv erwei-
tert. 

Ein Banner mit unserem Spitzenkandidaten Bernd 
Althusmann und ein Banner für die jeweilige Kandidatin 
und den jeweiligen Kandidaten des Wahlkreises.

Unser Ziel der landesweiten Unterstützung für die CDU 
in Niedersachsen ist es, dass in jedem der 87 Wahlkreise 
mindestens zwei unserer Banner aufgestellt werden.

Niedersachsen

Senioren-Union kämpft für Althusmann

Energiekosten bereiten 
Senioren Sorgen

Oldenburg

Oldenburg. Nachdem die Senioren-
Union im CDU-Landesverband Ol-
denburg die bisherigen Vorstands-
sitzungen pandemiebedingt als Vi-
deokonferenzen durchgeführt hatte, 
konnte endlich wieder in Präsenz 
getagt werden.

In den Berichten und den Aus-
sprachen wurde allseits auf die Infla-
tion und auf die sehr stark gestiege-
nen Energiekosten als erhebliche 
Belastungen für Menschen mit ge-
ringem Einkommen hingewiesen. 
Die Energiekosten seien für Rentner-
haushalte kaum noch zu tragen, 
stellte Landesvorsitzende Heidi Ex-
ner fest. Dies gelte vor allem für Per-
sonen, die, aus welchen Gründen 
auch immer, zu geringe Rentenan-
sprüche erworben hätten. Überwie-
gend seien Frauen davon betroffen.

Auch stellte der Landesvorstand 
noch einmal heraus, dass angesichts 
der demografischen Entwicklung, 
der sich auch die ältere Generation 
bewusst ist, die sozialen Sicherungs-
systeme nicht aus dem Blick geraten 
dürfen. 

Die Behebung der Defizite in 
Kranken- und Pflegeversicherung so-
wie der erhöhte Finanzbedarf in der 
Rentenversicherung benötigen ent-
sprechende Konzepte und sind eine 
große Herausforderung für die nahe 
Zukunft. 

In Vorbereitung auf die Landtags-
wahl in Niedersachsen wird aktuell 
das Regierungsprogramm der Union 
erarbeitet. Gemeinsam mit den Mit-
gliedern, Verbänden und Vereinigun-
gen gilt es, zukunftsgerichtete Ideen 
zu sammeln und zu erörtern. In vielen 
Programmforen und Konferenzen en-
gagieren sich auch die Mitglieder und 
Vorstände der Oldenburger Senioren-
Union zu den Schwerpunkten: „Nie-
dersachsen. Sicheres Land“ und „Nie-
dersachsen. Starkes Füreinander“.

Große Sorgen bereitet den Senio-
ren die „neu“ entdeckte Abhängig-
keit von Staaten, die uns Energie lie-
fern. Um die Abhängigkeit von Russ-
land zu vermindern, sollen im Nord-
westen Niedersachsens zunächst 
Anlande- und Speicherplattformen 
für LNG-Importe gebaut werden. 
Speicherkavernen für Erdgas und/
oder Wasserstoff sind vorhanden.

Auf der nächsten Landesvor-
standssitzung informieren sich die 
Oldenburger Senioren in Wilhelms-
haven über den Stand der aktuellen 
Planung vor Ort.� Heidi Exner

Mitglieder der Senioren-Union Lan-
desverband Oldenburg informieren 
sich vor dem Hintergrund der Energie-
wende über Gasspeicherkapazitäten 
in der Kavernenanlage Huntorf.  
(Das Foto wurde vor der Pandemie 
aufgenommen.)
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Baden-Württemberg. Auf ihrer 
zweitägigen Klausurtagung in Kehl 
und Straßburg diskutierte der Lan-
desvorstand der Senioren-Union 
Baden-Württemberg mit der baden-
württembergischen Justizministerin 
Marion Gentges (CDU) und dem 
Staatssekretär im Kultusministerium 
Volker Schebesta (CDU) landes- und 
bundespolitische Themen. Mit Nach-
druck wandten sich die CDU-Senio-
rinnen und -Senioren gegen Forde-
rungen des Landesjugendkongres-
ses, das Wahlrecht für ältere Men-
schen einzuschränken.

Zu Beginn der Klausurtagung 
führte Rainer Wieland, Vorsitzender 
der Senioren-Union Baden-Würt-
temberg und Vizepräsident des Eu-
ropaparlaments, die Vorstandsmit-
glieder durch das Europaparlament 
in Straßburg. In der ersten Diskus

sionsrunde ging es vor allem um die 
Situation in der Ukraine. Die Mitglie-
der des Landesvorstands wandten 
sich entschieden gegen Putins An-
griffskrieg und sprachen sich für 
weitere humanitäre und militärische 
Hilfe für die Ukraine aus.

Auch das Gespräch mit Marion 
Gentges drehte sich vor allem um die 
Ukraine. Die Ministerin für Justiz 
und Migration berichtete in bewe-
genden Worten von der Begegnung 
mit einem aus der Ukraine geflüchte-
ten kleinen Jungen, in dessen „star-
rem, ausdruckslosem Blick“ sich die 
Erinnerung „an die grauenhaften 
Verbrechen gegen die Menschlich-
keit“ widergespiegelt habe. Die Mi-
nisterin berichtete auch von ein-
drucksvollen Zeichen der Hilfsbe-
reitschaft der Menschen aus Baden-
Württemberg. So habe sie erlebt, 
wie Helferinnen und Helfer, nach-
dem sie die Sammelunterkünfte für 
Geflüchtete aus der Ukraine in eh-
renamtlicher Tätigkeit aufnahmebe-
reit gemacht hatten, noch Stunden 
ihrer freien Zeit dafür verwendet 
haben, alle Betten zu beziehen, da-
mit die Geflüchteten dies nicht tun 
müssen, wenn sie ankommen – ein 
„Zeichen der Menschlichkeit“, für 
die auch „die zwölf Sterne auf blau-
em Grund stehen“. Die Ministerin 
verwies darauf, dass die laufende 
Fluchtbewegung noch größer sei als 
die im Jahre 2015 und wie keine nach 
dem Zweiten Weltkrieg in Europa. 
Gleichzeitig kritisierte sie die Infor-
mationspolitik der Bundesregierung 
hinsichtlich der Zahl der nach Baden-
Württemberg kommenden Ukraine-
rinnen und Ukrainer. Hier gebe es 
noch Verbesserungsbedarf, so Gent-
ges. 

Außerdem berichtete die Ministe-
rin von ihrer Aufgabe, Personen oh-
ne Aufenthaltsrecht abzuschieben. 
Der Vorstand der Landessenioren-
union unterstützte Gentges dabei in 
ihrer konsequenten Haltung.

Im Mittelpunkt des zweiten Ta-
ges stand der Besuch von Volker 
Schebesta, Staatssekretär im ba-
den-württembergischen Kultusmi
nisterium. Schebesta berichtete von 
den großen Herausforderungen für 
die Bildungspolitik zunächst durch 
die Corona-Pandemie und jetzt 
durch die Aufnahme der Geflüchte-
ten aus der Ukraine, darunter viele 
Kinder.

Schebesta ging in seinem Vortrag 
auch auf die künftigen Wahlen ein. 
„Wir haben allen Grund, uns an die 
Decke zu strecken, um wieder zu 
besseren Wahlergebnissen zu kom-
men, wie das 2021 der Fall war“; so 
Schebesta. Die CDU müsse das Ziel 
verfolgen, Themen zu beschreiben, 
ohne Opposition in der Regierung zu 
sein. „Es geht darum, positive Punk-
te für die CDU zu besetzen.“ Die an-
stehenden Wahlen werde die Partei 
gewinnen, die den Menschen am 
besten das Gefühl vermittle, „bei  
denen ist die Zukunft gut aufge
hoben.“

Rainer Wieland, Vorsitzender der 
Senioren-Union Baden-Württem-
berg und Vizepräsident des Europa-
parlaments, ging auch darauf ein, 
dass der Verband danach strebe, in 
Zukunft noch mehr als bisher dieje-
nigen anzusprechen, die etwas über 
60 Jahre alt sind, um die altersgemä-
ße Balance in der Mitgliedschaft zu 
wahren. Wieland verwies darauf, 
dass die Senioren-Union Baden-
Württemberg weiterhin einen gan-
zen „Strauß von Themen“ bereithal-
te, um ältere Menschen anzuspre-
chen. Es reiche aber nicht, die Augen 
zu schließen und dann zu glauben, 
vor der eigenen Haustür gebe es 
nichts Negatives. „Wir müssen in 
den Spiegel schauen“, forderte Wie-
land. Die Senioren-Union Baden-
Württemberg sei bereit neue Wege 
zu gehen – getreu dem Motto: „Alt 
ist man, wenn man aufhört anzufan-
gen.“� Dr. Georg Müller

Gentges und Schebesta bei der Klausurtagung 
der Senioren-Union Baden-Württemberg

Baden-Württemberg

Rainer Wieland, Vorsitzender der 
Senioren-Union Baden-Württemberg, 
Vizepräsident des Europaparlaments 
und Marion Gentges, baden-würt-
tembergische Ministerin für Justiz und 
Migration
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Rainer Wieland und Volker Schebesta, 
Staatssekretär im baden-württember-
gischen Kultusministerium
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Saarland

Saarland. Unter diesem Motto hatte 
die Senioren-Union Saar eingeladen 
und konnte hierzu die neue Vorsitzen-
de der Bundesagentur der Seniorenor-
ganisationen e.V. (BAGSO), Dr. Regina 
Görner, für ein aufbauendes Referat 
gewinnen. Der Landesvorsitzende der 
Saar-Senioren, Manfred Maurer, sah 
nach der vernichtenden Landtagswahl 
im Saarland die Notwendigkeit zum 
Nachdenken und Handeln. Gerade die 
Verluste bei den bisherigen Stamm-
wählern der älteren Generation war 
sehr enttäuschend. „Mit dem Blick 
nach vorne wollen wir mit den Impul-
sen der BAGSO neu durchstarten und 
in der CDU dafür werben, dass die rei-
fere Generation in den politischen Be-
langen entsprechende Berücksichti-
gung findet“, sagte Maurer.

Bei vielen Themen war die Klam-
mer immer wieder die Daseinsvorsor-
ge, die für die ältere Generation ein-
gefordert wird. „Ob beim ÖPNV, bei 
kommunalen Einrichtungen, bei der 
Digitalisierung und bei der Pflege sind 
die Anliegen der Seniorinnen und Se-
nioren nicht ausreichend berücksich-
tigt“, erklärte Dr. Regina Görner. Al-
tern mit Zukunft müsse unsere ge-

meinsame Aufgabe sein für eine klei-
ner und älter werdenden Gesellschaft. 
Beim Bund, Land oder in den Kommu-
nen müsse erkannt werden, dass sich 
für die dritte Lebensphase der Men-
schen mit selbstbestimmten Leben 
und Teilhabe an der Gesellschaft eine 
eigenständige Struktur des Älterwer-
dens entwickelt. Dies erfordere neben 
der Absicherung von Hilfe- und Pflege 
auch die Schaffung von Rahmenbe-
dingungen, die es älteren Menschen 
mit ihrer Erfahrung ermöglicht, sich 
aktiv in die Gesellschaft einzubringen. 

Beim großen Thema Digitalisierung 
forderte Dr. Regina Görner, dass die 
Technik dem Menschen dienen muss 
und nicht ständig einem Update un-
terliegen muss, das neuerliche Lern
prozesse einfordert. Benutzerfreund-
liche Geräte sollen für Seniorinnen 
und Senioren auf den Markt. Um alle 
Menschen im Digitalpakt mitzuneh-
men, müsse man die älteren dort er-
reichen, wo sie sind, in ihrem Zuhau-
se, vielleicht mit einer Sendung wie 
früher der 7. Sinn über den Bildschirm 
zu guter Sendezeit. 

Die Pflegeversicherung war eben-
falls Thema, hier wurden Forderun-

gen laut nach unkomplizierteren Kon-
zepten, insbesondere beim Wechsel 
von ambulant zu stationär. Struktu-
ren, die den Menschen dienen, fehl-
ten oft. 

Im Schlusswort war der Landesvor
sitzende der Senioren-Union, Manfred 
Maurer, überzeugt, dass mit Dr. Re
gina Görner in der BAGSO die ältere 
Generation eine engagierte Stimme 
hat und überreichte ihr den „Hand-
schuh für Anpacker“.

Mitten im Leben – statt altes Eisen

Dr. Regina Görner zeigt symbolisch 
den „Anpackhandschuh“
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Hessen. Am 14. Dezember 2021 hat 
der Hessische Landtag mit den Stim-
men der Fraktionen der CDU und 
Bündnis 90/Die Grünen eine Reform 
der Grundsteuer beschlossen. Die 
Reform war notwendig geworden, 
weil das Bundesverfassungsgericht 
in 2018 die derzeitigen gesetzlichen 
Regelungen zur Grundsteuer für 
verfassungswidrig erklärt hat. Die 
Grundsteuer-Bemessungsgrundlage 
basierte auf den Einheitswerten von 
1964 in den alten und auf den Ein-
heitswerten von 1935 in den neuen 

Bundesländern. Der Bund, der zu-
ständig für die Gesetzgebung ist, 
hatte Mitte des Jahres 2019 ein neu-
es Gesetz entwickelt, das durch In-
tervention des Freistaates Bayern 
den Bundesländern das Recht einge-
räumt hat, eigene Regelungen zu 
verabschieden. Um den länderspezi-
fischen Gegebenheiten gerecht zu 
werden, musste im Gesetz eine eige-
ne Öffnungsklausel eingeräumt und 
das Grundgesetz geändert werden.

Das Bundesland Hessen hat sich 
für das „Flächen-Faktor-Verfahren“ 

Die neue hessische  
Grundsteuer

Hessen

Maria M. Becht, Stellvertretende Kreis
vorsitzende der MIT Kreis Offenbach
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Hessen

entschieden und damit ein Verfah-
ren gewählt, das dem Auftrag des 
Bundesverfassungsgerichtes ge-
recht wird, denn es berücksichtigt 
die Größe und Lage der Grundstücke 
sowie die Größe der Immobilie und 
deren Nutzung.

Gegenüber dem Bundesgesetz ist 
dies eine erhebliche Erleichterung 
für die Bürger und die Finanzverwal-
tung. In Hessen sind rund drei Milli-
onen Grundbesitze durch die Hessi-
sche Steuerverwaltung neu zu be-
werten. Die Eigentümerinnen und 
Eigentümer sind durch die Hessische 
Steuerverwaltung verpflichtet wor-
den, eine Erklärung zum Grundsteu-
ermessbetrag abzugeben. Folgende 
Daten sollten schon jetzt von den 
Eigentümerinnen und Eigentümern 
zusammengestellt werden: Das 
16-stellige Aktenzeichen beim Fi-
nanzamt, die Lage des Grundstücks, 
alle Eigentümer mit vollständigen 
Adressen, weitere Angaben zum 
Grundstück wie Gemarkung, Flur, 
Flurstück, Größe, die Wohnfläche 
von Gebäuden sowie die Nutzfläche.

In der Zeit vom 1. Juli 2022 bis 
zum Fristende am 31. Oktober 2022 
ist die Erklärung auf elektronischem 
Weg einzureichen. Eine Einzelauf
forderung an die Steuerpflichtigen 
findet nicht statt. Ein sehr gut ge
lungenes Gesetzeswerk wird nun in 
der Umsetzung gerade für ältere 

Bürgerinnen und Bürger zu einer 
Herkulesaufgabe. Zwischenzeitlich 
hat sich die Hessische Steuerver
waltung bereit erklärt, eine soge-
nannte Härtefallregelung zu ermög-
lichen und in begründeten Einzelfäl-
len eine Abgabe in Papierform zuzu-
gestehen.

Die Kreisvereinigung der Senioren-Union Limburg-Weilburg hat eine digitale 
Veranstaltung zum Thema „Grundsteuerreform“ durchgeführt. Der Kreis
vorsitzende und Landtagsabgeordnete Joachim Veyhelmann freute sich über die 
zahlreichen Teilnehmer und das positive Echo.
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Rödermark. Am „Osterdienstag“ fand als Ersatz die Weihnachtsfeier 
der Senioren-Union Rödermark mit über 30 Gästen statt. Bei Oster-
eiern, gefärbt und als süße Leckerei, Mittagessen und Getränken 
begrüßte die Vorsitzende Monika Bärwalde-Schneiders die Anwe-
senden sowie den Ehrengast Patricia Lips MdB, die aus Berlin berich-
tete.
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Eltville. Der Kreisvorsitzende und Vorsit-
zende der Senioren-Union Eltville, Rudolf 
Kreckel (links) ehrte Schwester Wilhelmine 
Schmidt an ihrem 95. Geburtstag für ihre 
30-jährige Mitgliedschaft in der Senioren-
Union. Auch Klaus-Peter Willsch MdB 
(rechts) gehörte zu den Gratulanten.
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„Osterdienstag“ bei der 
Senioren-Union Rödermark

Ehrung  
für Schwester  
Wilhelmine
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Thüringen

Erfurt. Nach Corona bedingter Pau-
senzeit und Online-Zusammenkünf-
ten trafen sich der Landesvorstand 
und die Kreisvorsitzenden wieder in 
einer Präsenzveranstaltung im Bern-
hard-Vogel-Saal des Thüringer Land-
tages. Nach einem ehrenden Geden-
ken für unsere verstorbene langjäh-
rige Schriftführerin und Trägerin der 
Konrad-Adenauer-Medaille, Edith 
Brede, wurden die Bundestagswahl, 
die Wahl unseres Parteivorsitzenden 
und aktuelle Themen der Landespo-
litik analysiert. Danach stand das 
Thema Europa im Mittelpunkt, zu 

dem aus Brüssel unsere Europaabge-
ordnete Marion Walsmann online 
zugeschaltet war. Dabei und in der 
anschließenden Aussprache ging es 
vor allem um den Ukraine-Krieg und 
die gemeinsamen Maßnahmen der 
EU gegenüber Russland.

Ein Erlebnis besonderer Art hat-
ten die Mitglieder der Senioren-
Union des Kreisverbandes Gotha bei 
einem Besuch der Kreishandwerker-
schaft. Sie erhielten Einblicke in die 
heutigen Probleme des Handwerks, 
einen Überblick über die Entwick-
lung der Handwerkervertretung von 

den Zünften und Gilden des Mittel-
alters bis in die Gegenwart. Viele 
Fragen, wie Praktika von künftigen 
Schulabgängern, Werbung für den 
Handwerkerberuf, Anreize zur Un-
ternehmensnachfolge und aktuel- 
le Themen, wie die Eingliederung 
von Ukraine-Flüchtlingen, ließen 
den Nachmittag zu einer hochin
teressanten Zusammenkunft wer-
den.

In einer Wahlveranstaltung hat 
die Senioren-Union des Ilm-Kreises 
den bisherigen Vorsitzenden Ste-
phan Rothweil einstimmig wiederge-
wählt. CDU-Kreisvorsitzender Tank-
red Schipanski dankte ihm für seine 
kontinuierliche Arbeit zum Wohle 
der Senioren, die gerade in Zeiten 
der Corona-Krise nicht leicht gewe-
sen ist. Mit 246 Mitgliedern ist der 
Ilm-Kreis die stärkste Senioren-Ver-
einigung der CDU Thüringen, die vor 
allem für die Älteren in der Kommu-
nalpolitik hervorragende Arbeit leis-
tet. Gegenwärtig arbeitet sie aktiv 
an der Einführung eines Senioren
tickets im Ilm-Kreis.

Senioren-Union Thüringen nach Corona  
wieder voll in Aktion

Veranstaltung wieder in Präsenz im Thüringer Landtag.
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Sachsen-Anhalt. Der Landesvor-
stand und die Kreisvereinigungen 
der Senioren-Union Sachsen-Anhalt 
haben in mehreren, teilweise virtuel-
len Gesprächen die Wahlniederlage 
der CDU bei der Bundestagswahl 
analysiert.

Übereinstimmend wurde konsta-
tiert, dass dafür vor allem mangeln-
de Geschlossenheit der bisherigen 
Führungsriege und ein unzureichen-
des politisches Profil verantwortlich 
waren, weshalb auch die Wähler-
schaft „60+“ deutlich weniger CDU 

wählte als bei der Landtagswahl in 
Sachsen-Anhalt im Juni 2021. Daraus 
resultierte die Forderung nach per-
soneller Erneuerung der Parteifüh-
rung und Erarbeitung eines klar er-
kennbaren politischen Profils, das 
sich von anderen Parteien deutlich 
unterscheidet und die Grundlage für 
eine konstruktive Opposition und 
Wiedergewinnung der Regierungsfä-
higkeit der CDU bilden sollte. Unse-
re Mitglieder begrüßen deshalb die 
auf dem 34. CDU-Bundesparteitag 
vorgenommenen personellen Ent-

scheidungen und die Einsetzung ei-
ner Grundsatz- und Programmdis-
kussion durch den Bundesvorstand 
am 7. Februar 2022 als erste Schritte 
in diesem Erneuerungsprozess. Pro-
grammatische Schwerpunkte könn-
ten sein:
•	� Eine Energiewende, die Stromver-

sorgungssicherheit mit wirt-
schaftlicher, sozialer und ökologi-
scher Nachhaltigkeit verbindet

•	� Gewährleistung einer bedarfsge-
rechten und bezahlbaren Energie-
versorgung

Mit Elan in den Erneuerungs-
prozess

Sachsen-Anhalt
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•	� Beibehaltung und Wiedererlangung 
der Geldstabilität und Schulden-
bremse

•	� Dynamisierung des Renteneintrittsal-
ters und Sicherung einer zukunftsfä-
higen Altersversorgung auf der Basis 
der gesetzlichen Rentenversicherung

•	� Flächendeckende medizinische Ver-
sorgung unabhängig vom Lebensalter 
und Entwicklung eines zukunftsfähi-
gen Pflegekonzeptes

•	� Gewährleistung der Teilhabe der Se-
nioren am gesellschaftlichen Leben

In der Parteiarbeit wurde die stärkere 
Einbeziehung der Mitglieder in den 
Orts- und Kreisverbänden, die Stär- 
kung der Rolle der Vereinigungen und 
ihrer Zusammenarbeit und mehr Bür-
gernähe und Öffentlichkeitsarbeit ge-
fordert.

Rheinland-Pfalz

Rheinland-Pfalz. Auf Einladung 
von Christian Baldauf MdL tagte 
der Landesvorstand der Senioren-
Union in der CDU-Landtagsfrak
tion. Der Fraktionsvorsitzende Bald
auf sprach mit den Vorstandsmit-
gliedern über seine Kandidatur als 
CDU-Landesvorsitzender. Baldauf 
betonte, dass er kein Einzelkämp-
fer sei, sondern sich im Team um 
die Führung auch der Landespartei 
bewerbe. Der Landesvorsitzende 
Dr. Fred-Holger Ludwig begrüßte 
die Absicht, den Vorsitz von Land-
tagsfraktion und Landespartei 
wieder in einer Hand zu vereinen. 
Gleichzeitig formulierte er die Er-
wartungen an die künftige Partei-
spitze. Das Verhältnis zwischen 
Landespartei und Vereinigungen 
sei bisher mehr ein Nebeneinander 
als ein Miteinander gewesen; dies 
müsse sich wieder ändern. Die Se-
nioren-Union wolle auch bei der 
inhaltlichen Neuausrichtung der 
CDU wieder stärker mitreden. Der 
Landesvorstand beschloss daher 
drei Anträge an den CDU Landes-
parteitag:
1.	� Die Abschaffung der Alters-

höchstgrenze von Schöffen.
2.	� Die Einführung von kommuna-

len Seniorenämtern in allen Land-
kreisen und kreisfreien Städten.

3.	� Die Gründung einer grenzüber-
schreitenden Universität für 
Humanmedizin bzw. medizini-
schen Hochschule in der Groß-
region Saar-Lor-Lux oder der Re-
gion Südpfalz – Wissembourg/
Elsaß.

Dr. Ludwig sicherte Baldauf seine 
Unterstützung bei dessen Kan
didatur als CDU-Landesvorsitzen-
der zu. Gleichzeitig warb er inner-
halb der Senioren-Union für eine 
möglichst breite Zustimmung am 
CDU-Landesparteitag. Da Baldauf 
der einzige Kandidat für den Lan-
desvorsitz sei, brauche es ein gu-
tes Wahlergebnis als Zeichen der 
Geschlossenheit und des Auf-
bruchwillens der CDU Rheinland-
Pfalz.

Landesvorstand diskutiert  
mit Baldauf

Christian Baldauf im Gespräch mit 
dem Landesvorstand der Senioren-
Union.
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Prof. Dr. W. Merbach.
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Sachsen-Anhalt

Hamburg. Am Sonnabend vor Ostern fand mit der Se
nioren-Union Altona und den Ortsverbänden Flottbek-
Othmarschen und Nienstedten unser schon traditionel-
les „Ostereiersuchen“ statt.

Durch das frühlingshafte Wetter wurden viele junge 
Familien und Großeltern mit ihren Kindern und Enkelkin-
dern in die Hauptgeschäftsstraße, die Waitzstraße, ge-
lockt.

Viele gute politische Gespräche wurden geführt, wäh-
renddessen die Kinder sich an den gefundenen Oster
eiern und den bunten Luftballons erfreuten.

Es war – wie immer – eine gelungene Veranstaltung, 
die wir gerne in den kommenden Jahren wiederholen 
möchten.

Traditionelles Ostereiersuchen 
mit der Senioren-Union

Hamburg
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SachsenDigitale  
Partnerschaft  
alt und jung

Sachsen. Putins unsäglicher Krieg 
und die Corona Pandemie haben die 
Welt verändert. Die Senioren-Union 
im Landkreis Meißen beschreitet 
deshalb gemeinsam mit der Jungen 
Union neue Wege. Die sich schnell 
ändernde digitale Welt stellt die Äl-
teren immer wieder vor vollkommen 
neue Herausforderungen. Den Jun-
gen dagegen fehlen die Erfahrungen 
und das Wissen der Senioren.

Um diesen Schwierigkeiten zu be-
gegnen, haben die Vorstände von 
Junger-Union und Senioren-Union 

die digitale Partnerschaft beschlos-
sen. Wer als SU-Mitglied im Alltag 
vor einem digitalen Problem oder 
Bedienungsfragen am Computer, 
dem Smartphone, dem Internet oder 
am Tablet steht, kann sich bei den 
Mitgliedern der Jungen Union Rat 
holen. Eine feste Telefonnummer, 
hinter der sich abwechselnd Mitglie-
der der JU verbergen, leistet telefo-
nische Soforthilfe oder auch Haus-
besuche für praktische Tipps. Da-
durch, dass das Hilfsangebot aus der 
eigenen Partei kommt, dürfte die 
Hemmschwelle zum Anruf auch 
niedrig sein.

So kommen Jung und Alt zusam-
men und können bei der Gelegen-
heit auch über die Lebenserfahrun-
gen der Älteren sprechen.

Gewiss werden dabei auch die 
Schrecken eines Krieges Thema sein. 
Hier erfüllt sich der Leitspruch der 
Senioren-Union mit Leben: Zukunft 
braucht Erfahrung!

Robert Ahr,  
JU-Kreis
vorsitzender.

Geert Macken-
roth MdL, StM 
a. D., SU-Kreis-
vorsitzender.
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Besseres Miteinander zwischen  
Alt und Jung fördern
Hamburg. Am 23. April 2022 hatten 
die SU Altona und die JU Altona eine 
gemeinsame Veranstaltung zu dem 
Thema: „Wie kann ein besseres Mit-
einander zwischen Alt und Jung ge-
fördert werden?“

Nach kurzen Einführungsworten 
von Ute Frank, der Vorsitzenden der 
SU Altona, sowie Pierre Kock, dem 
Vorsitzenden der JU Altona, gab es 
einen interessanten und motivieren-
den Impulsvortrag von Dr. Albrecht 
Gundermann zur Lage der CDU im 
Kreisverband Altona und welche 
Veränderungen stattfinden müssen. 

Daraufhin konnten alle Anwesenden 
noch Fragen stellen, die alle bereit-
willig beantwortet wurden. Dann 
konnten sich die Anwesenden an 
den Tischen jeweils mit vier Teilneh-
mern der älteren und jüngeren Ge-
neration unterhalten und nebenbei 
auch die selbst gebackenen Kuchen 
probieren. Dieses Format kam bei 
allen Teilnehmern sehr gut an und in 
Zukunft soll diese gute Zusammen-
arbeit noch stärker gefördert wer-
den. Wir freuen uns auf die kom
menden gemeinsamen Veranstal-
tungen.

Hamburg


